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Erklarung 

Vor der 4. Abteilung des Bezirkgerichtes Zürich hat ten sich drei junge An
geklegte wegen Tierqualerei und weitcren Delikten zu verantworten, di e s ie 
in der Arbeit serziehungsenstalt Uitikon a. Albis begangen hatt en. 
Dabei wurde folaendes bekannt : 
Der 22 jahrige Hans Ulrich ver brechte von den erst en vier ffionot en seines 
Aufentheltes in der Anstalt Bo Tage im Dunkelarrast , kahl r asiert i n einer 
2 auf 3 meter meesendon Dunkelzelle die er Tag und Nacht nie verlassen durfte . 
Dreimal versuchta er zu fliehen . Diese Zust~nde in der Anstalt Uitikon be
schrieb der Junondliche i n einem Brie f an seine Eltern . Dieser Grief wurde 
wie alle die n~ch auswbrts gehen , von der rnst~ltsleitung gel esen. Oarauf liess 
der Anstalt sleiter - nach den Aussagen von Hans Ulrich - den Zogling zu sich 
kommen . Im Zimmer war auch der Chef der Lendwirtschaft anwesend. Der Direktcr 
l as gemass den 1\ussagen des jungen f:~annes Satz fJr Satz aus dem Brief vor, 
sei dabei aufgesprungen und habe mit F~usten PUf Hans Ulrich eingeschlogen~ 
Diese Prozedur dauerte et wa zwanzig ffiinuten . Nachher hatte ich n1ehrere bl~ue 
Flecken. Ich blutete auch an ver schiedenen Stel l en. Anschliesaend kam ich 
wieder in den Dunkelarrest . 
Der Verteidiger meinte , '' Das Mittel der korperlichen Züchtigung sei in di eser 
Anstalt als Erziehungsmittel durchaus am eiatz . " 

Wir stel len fest : 

Dunkelarrest und jedes einsperren übe~heupt ver har tet die aggressive Gefühls
haltung von Schwererziehbe.ren . Durch clen Abbruch jeder zwischenmenschlichen 
Kommunikation wahrend der Strafe , konnen sich i m Zogling R2chephantasien 
bilden, die sich dann spater an der AnstAltsleitung, an Kameraden, an Tieren 
oder sonstwi e explosionsartig entladen wenn si e ni cht neurotisch fixiert 
werden. 

Die Zensur von Brie fen bestati gt die schon l atent und manifest vorh2ndene 
Gef ühlshaltung des misst-:-auens oeoeni.ic9r Erwachsenen . Statt dem liebev!:ll.l.en 
Freund steht ihnen i mmer wieder ein argwohnischer "Feind" gegenübG::.-. Durch 
dia Briefzensur wird zum vornherein das warme zwischenmenschliche Klima 
gestort , dass er s t eine Hei lung der Verwahrlosungssymptome moglich m~chen 
würde . 

Jede kor perliche Züchtwgung bewirkt Angst und sado- masochistische Re2kticnen . 
Angst wi eder um st ort den Dynamismus der d8 rauf gerichtet i st e i n gesundes 
Selbstsystem der Por sonlichkei t zu verwirckJichen. Ein gesundes Selbst system 
kann sich nur enb:Jickeln in einem gefühlst:J~rman Klima der Bejahung. 
Korperliche Züchtigungen verkrüp•Jeln das Sclbstsystem der Personlichkeit , 
d . h. di e Tendenzen zu einer asozialen oder neur~tischen Hnltung werden ausser 
ordentlich verstarkt . 

Wir folgern dar aus : 

1. Ar rest in jeder Form ist in Arbeitaerziehungsanstalt en ubzuschaffen. 

2 . Jegliche Zensur von Brie fen i st in Ar beitserziehungsanstalt en abzuscha f fen. 

3. Jegliche Art von korperlicher Züchtigung i st in Arbeitserziehungsanstalten 
zu ver bieten . 

August Aichhorn, ein Pionier der Ver wahrlostenerziehung sagte zu diesem Thema : 

Wenden nun di e Erzieher verscharfte Zucht an, so machen sie es wie die ánderen , 
mit denen die Kinder in Konflikt stehnn, und der ohnehin vorhrndene Gegenimpuls 
muss sich verstarken, di e Verwahrlosung vertiefen , statt behoben werden . 
Aichhorn schlagt daher vor : Absol ute ffiilde und Cüte , for t wahrende Besch~ft igung 
und viel Spiel , um auch den Aggress ionen vorzubeugen , for tgesetzte .l\ussprachen 
mit j edem Einzelnen . 

Zürcher manifest 
Autonome Arbeitsgruppe Justiz 
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~us dem tages - anzeiger ~2 . 7~2197o 

A:r]Jei~§erzienll1111nJlg§aJrn§ü:alt 
am. Vor der 4. Abtellung des Bezirksgcrichtes Zürich hat tcn sich drel junge 
~ngeklagtc we~cn Tierquiilcrei und weitcrer Deliktc zu verar.tworten. Gemein
sam hatten sie, als sie noch in der Arbcitscrziehun~sanstalt Uiükon a. A. waren, 
cinc I<:1tzc cingcfan~cn in der Absicht, sic an cincm llakcn zu crhan"Cn. Das 
Tier wehrtc sich abcr und wurde dann totgcsc!llagen, \'.':l.S dcn drei Zoglin"en 
cinc Anki:1gc wcgcn Tierqu:ilcrci cinbr:lchtc. Das Urteil wurdc no::ll aus~esc7zt. 

· Dcr erste Angeklagte, cer 22jahrige 
Hans-Ulrich, gab auf al!e Fragen des 
Pr;isidentcn und der Richter kiar Aus
kunft. Er erkl:irtc. dass er in der st:idti
schen Jugcndstatte Gfellergut gcwesen 
sei, wo er eincn stcll\'ertretendcn Leiter 
wegen homoscxucller Praktiken bei der 
Polizei :;ngezeigt habe, doch sei dcr 
Anzeige keine Folge gegcbcn \\'Orden. 
Indesscn habe man ihn wcgen dieser 
Anzeige disziplinarisch bestraft, indem 
man ihm das bisherige Einzelzi~~er 
absprach, wor:~uf er dann habe fliehen 
wollen. 

In seincr Firm:l - er stand kurz vor 
dem Lehrabschluss als kaufmannischcr 
Angestcllter - \'ersuchte er, durch eine 
Scheckfiilscl!ung zu 6000 Franken zu 
kommen, und wurde deswegen zu sechs 
Monaten Geflingnis bcdingt veruneilt. 
Als Strafe musste er abcr d:~s Gfelle r
gut verlassen und wurdc in die Arbeits
erzichungsanstalt Uitikon eingewiesen, 
wo man ihn in der Land\\'irtschaft be
schãftigte; seinc kaufmtin.'lischc Ler.:-e 
konnte er nie beenden. Da Hans
Ulrich seine Versetzung und die 
Behandlun~ in Uitikon als unge
recht cn:pfand, rebellierte er. Das 
wicderum hatte zur Folr;e, dass er in 
den crsten vicr Monaten im ganzen SO 
Tage im Dw:ke/arrest ,·erbringen muss
te. Dreim:;J ,·ersuchtc er zu fhehen. 

Auf die Frage des Priisidenten, was 
Dunkelarrest bedeute, erk!arte der An
geklagte: »~1an \':ird kah! rasicrt, dann 
kommt man in dic kleine, 2 auf 3 l\Ie
ter messende Dunkelzellc, dic man Tag 
und Nacht n:c verlassen darf. Die nor
mate Kos t wird verweigert; statt desscn 

Einweisung von Hnns-Peter vorhanden 
scicn. Deshnlb vcrfür,tc e r die Frcilas
sung des Zoglings auf den 20. Geburts
tag. 

Am 20. Geburtstag r, ing Hans-Peter 
zum Direk tor und verlnngtc scinc Effek
ten und dic Entlussung, doch zog der 
Direktor eine Verfügung der J ustiz
direktion aus der Schubl:::lc, wonach 
der Zor;ling nochmals drei Jahre in Uiti
kon vcrbringen mi.isse. Gcp,cn die Frei
lassung durch den Bezirksrat h:!tten 
Anstaltsdircktor und Vormuncl~chafts-

- behõrde Hekurs erhoben. und die Justiz
direktion hatte ohne cin Gerichtsuneil 
drei Jahre fest verfügt. »Meine Reak
t ion auf dieses Vorgehen war entsprc
chend scharf«, erkllirtc Hans-Pcter vor 
Gericht. 

Hans-Peter unternahm dann jenen 
Fluchtversuch. bei dcrn ihm Hans-lil
r ich half. Sp;iter. nach dcr cndgültigen 
Entlassung, schicktc man ihm noch 
Effekten und einen llrief mit dem 
Stempel der Anstalt nach, was bewirk
te, dass er sein Zimmcr verlor. Hans-
Pcter sagte, e r sei vom Adjunkten Rolf 
Wehrli gcschlagcn wordcn, wcshalb er 
eine Anzcige bei der Justizdircktion 
mach tc, die jedoch im Sande verlief. 
Wõrtlich crkl:irte l funs-Pctcr: »In U i li
kon lernt man singen und liicen, mehr 
ni eh t.« 

Hans-Pcter untcrn:~hm dnnn Jl)ncn 
Fluchtversuch, bei dem ihm Hans-UI
rich half. Spatcr. n:lch dcr endgültig~:1 
Entlassung, schicktc mnn ihm noch 
Effekten und einen Bncf mit dcm 
Stempcl der Anst::llt nnch, was bewirk· 
te, dass er sein Zimmer verlor. Hans
Peter sagtc •. er ·sei vom Adjunkten Rolf 

erh:ilt man Jcdiglich dreimnl pro Ta" 
e!ne durchsichtige Sche!be Brot und e~<>. 
wns zu trinken.« Die Dauer d:cser Ein· 
zclhnft be:rug beim Angek!:lgter. jewei!s 
zwischen 22 und 32 Tagen. 

Der \ 'Crhtingnisvolle Brief 

Diese Zustande in der Ansta!t Uiti
kon beschrleb der Jugendliche in ('inem 
Brief an seine Eltcrn. Dicser Brief wur
de \\'ie al!e, die nach auswar•s gchen, 
von der Anstaltsleitung geleser.. Darauf 
Jiess der Ansta!tsleitcr - im·ner nach 
den Aussagen von Hans-Ulrich - den 
Zogling zu sich kommcn. lm Zimmer 
war auch der Che~ der Lanc1wirtschaft 
am.,·csend. Direktor Bernnard Conrad 
las gem:lss dl)n Aussag(;n des j;mgen 
i\1annes Sntz für Satz aus dem Brief 
vor, sei dabei aufgesprungcr. und hahe 
mit Ftiusten aui Hans-Uirich cingeschla
gen. »Diese Prozedur dauerte etwa 
Z\\'a:Jzig Minuten. Xachher hatte ich 
mehrere blauc Fleckcn. Ich b!utetc 
auch an verschiedenen Stel!en. An
schliessend kam ich wieder in den 
Dunkelarrest.« 
Der Angeklagte erkllirte dann. er sei 
darch diesc Behandlung in eine r ichtige 
Aggress:on gegen dic Anstalt und dic 
Anstaltsleitung hineingetrieben \\'Orden 
und habe sic mit c!e:n Tüten dcr Katze 
abrcagieren \\'Ol\en. »Wi r wollten das 
Tier nicht qualen. Wir haben das nich t 
aus Freuée gemacht, sondern um den 
Adjunkten Rolf We:l!rli, dem dic Katze 
gehorte, und mit ihm die Anstaltslci
tun6 zu treffen.« Heutc noch ist der 
Angeklagtc vcrbittert darüber, dass e r .. 

\Vehrli geschlagen worden, weshalb er 
eine Anzeige bei dcr Jl!stizdircl<tion 
machte, die jedoch im Sandc vcrlief. 
Wõrtlich erklarte Hans-Peter: >>In Uiti
kon lcrnt man singen und !Ugen, mehr 
nic:-,t.« 

Auf seiner FJ.ucht stahl der Ange
klagte cinen Rciscradio in Base! und 
gab eine lügenhaftc Geschichte zu Pro
tokoll, »àamit der Polizist etwas zum 
Aufschreiben hatte«. Desha!b wurde 
ihm neben der Mittatersch::tft zur Tier
quiilerei auch Diebstah l, Sachbesclúdi
gung und Irrcführung der Rechtspflege 
vorgeworfen. 

Der dritte Angeklagte. der 28jlihrige 
Hc:r:s-Rudo/f, war éer Beihilfe zur Tier
qualerei angeklagt. 

War das Tierqu:ilerci? 

Der \'crteic!iger befasste sich \'Or 
allem mir der Anklage der Tierqu:i!crei 
und sagte. die widerrechtliche Tütung 
eines Tieres sei sicl1er cine \'Crabscheu
ungswüràige Hand!unr;, d ie nicht baga
tellisiert werden diirfe. Ob damit nber 
auch schon eine strafbare Misshand
lunl! \'Orliege. sei zweifclhaft. Alle drci 
Beteiligten scien bemliht ~.:wescn . dic 
J<atze so schnell \\·ic m<.;;~ lich zu toten, 
htitten aber nicht bec!::~cht. dass das 
nicllt so leicht gchc. Dcr \'crteit!ipc r 
\'e rwies nu f e in obergerich t lic11es G r
t ei l, das festhielt, d:~ss d:~s Ertr:inkcn 
einer Kntze eine zullissi'!e Tütungsnrt 
sei und gcmass Praxis kei ne Ticrqu:.ile
rei darstelle. Dann dlirfc man ab~r 
auch das Erh:lngen nicht untcr Strafc 
stellen. 

Der Vcrteidiger ging c~nn auf die 
\'erhaltnisse in der Anstalt Uitikon ein. 
die er nicht nur \'On diescm Fali her 

nach seiner l\1einung ungerechtcrweise 
in Uitikon bleiben musstc. wodurch 
ihm verunmtiglicht wurde, se:ne Lehre 
zu beendigen. 

l!ans-Uirich wurdc in der Anklage 
auch no::·, vorgeworfen, Beihilfc =u Ge
fangPnenbef reiung geleistet z u ha ben 
(Arttkel 310 StGB). Nachdem er aus 
der Anstalt cntlassen worden war, 
hatte er m1t seincm Kollegen Hans-Pe
ter, der noch immer dort war, abge
mncht, er \':olle ihm bei der Flucht 
helfcn. Am vercinbarten Abend wanere 
er mit einem Taxi in der Nahe dcr 
Ansta\t, gcwahrte dann dem Kamera
den Unterkunft bei sich und vermittelte 
ihn nachher an eine weitere Adresse. 
Auch gab er ihm ein Darlehen .,·on SOO 
Franken, das e r selber bei einer Bank 
aufgcnommen h:ltte, und i.iberliess ihm 
sein letztcs Ge!d. Der Ausreisscr wurde 
dnnn spater in Luxemburg verhaftet. 
Auf die Fragc, we~halb er seincm Ka
mcr:~den zur Flucht \·erholfen hnbc, 
erk::.irtc Hnns-Ulricil , sein Freun d I lnns
Petcr sei in cler Anstalt Uitikon eben
falls scillecht bch:mdelt \\'Orden. »Er ist 
au eh zusammengesch la g en woràen, 
vicllcicht ctwas \•:cniger a ls ich.« Hiezu 
erkliirte der Gerichtsprasident: »D:~s ist 
nicht viel besser als in einer.1 Konzen
tratioaslager.« 

»!n Uitikon Iernt man singen 
und lügencc 

Als zweiter Angeklagtcr hatte sich 
der 23ji.ihrige llans-Peter zu \ 'erantwor
ten. Er gab zu, dass die Sache mit dem 
Totcn der I<atze eigentlich sein Ge
danl-:e gewesen w:~r. Auch er wurde 
nach scinen \Vortcn in Uitikon vcrschie
dcne iliale geschlagen. meistens durch 
UirCKtor Conr:!d. Hans-reter hatte 
wcgen seincr Einweisung nach Uit ikon 
cmen Rekurs an den Bezirksrat ge
macht, der ihm recht gab und erkann
te, dass keine weiteren Gründe für die 

kennc. Die Führung der Anstalt sei 
hart; sie gehe von konscrv::tiven 
GrundsUtzen nus. Die dort ver\\'endeten 
Erzichungsmethoden müssten nls rc
pressiv bezeichnet wcrden. Der Jugemt
Jiche, der in c\en Dunkclarrest kommc, 
<llirfc die Zelle nur am J\!orgcn zum 
Leercn des l':achtgeschirrs \'Crlasscn, er 
werde auch a!.lf Strafkost gesetzt. d:e 
sehr schmal bcmessen sei. Von z:~h!rei
chcn Fachleutcn wcrde der Dunkel~r
rest für Jugendliche, , ·or :\\lem wcr.n er 
eincn l\!onat und mehr dat:rc, als sehr 

problematisch bet rachtet. weil sehr 
leicht psychische Rcaktioncn cntstchcn 
künnten. 
· Dass in der Ans talt Uitikon geschla
gen werde, ist dem \'erteidigcr nicht 
nur aus diesem F:~l\ bekannt. Das 1\lil
te\ dcr korperlichen Ziichtigung sei in 
diescr Anstalt als ErziehungsmitH:I 
clurchaus am Platz. »:\lich hat cigcnt
Jich nur das offensichtliche Ausmass 
diescr korperlichen Zi.ichtigung über
rasch tcc, erkllirte dcr Anwn lt. »f'lei die
scn Aussagen der drci 1\ngek lagten 
hnndelt es sich um crnsthafte Vor
w iirfe, dic geprüft wcrdco solltcn. Jch 
gl:\ubc nicht, dass das Gcricht nun 
ohnc weiteres zur Tagesordnung übcr
gehen kann.<c Hiernuf antwortcte dcr 
Gcrichtsprasident: »lch h:~be durchnus 
nicht die Absicht, zu r Tngcsordnung zu 
schreitcn.c< 

Das Gericht beschloss, das úrleil 
gcgen die drei Jugcndlichcn noch aus=u
set::cn. An einer wciteren Verhandlung 
soll der Direktor der Arhcitserzie
hungsanstalt Uitikon, Bemlwrd Conrad, 
als Zeuge aussagen. 


